
Wien 1, Hohenstaufengasse (Künette)

Im Februar 2015 fanden Kanalbauarbeiten für den Tausch von Fernwärmeroh-

ren (Breite der Künette ca. 1,30 m) in der Hohenstaufengasse statt. Dabei wur-

den Mauerreste der mittelalterlichen und neuzeitlichen Stadtbefestigung

durchschrämt (Abb. 1).

Ungefähr 16,60 m von der Westecke des Hauses Nr. 14 in Richtung Süden traf

man ca. 1,20 m unter der Straßenoberf läche auf ein 2,10 m breites, Nordost-

Südwest orientiertes Ziegelmauerwerk mit vereinzelten Bruchsteinen, das mit

einem sehr harten hellgrau-weißen, groben Mörtel gebunden war. Von seiner

Höhe waren 1,55 m im Baugrubenprofil sichtbar. Die Ziegelmaße im Kern be-

trugen 30616–1767–8 cm. Die Ziegel der Schale wiesen unterschiedliche

Formate (überwiegende Breite 14 cm, Höhe 6 cm) sowie verschiedene Rot-

töne auf und waren in einen weniger festen Mörtel gebettet. Diese baulichen

Reste sind als Ausbesserung der linken Face der 1561 fertiggestellten Elend-

bastion nach der Sprengung durch Napoleons Truppen im Jahr 1809 zu inter-

pretieren.

Abb. 1: Fundpunkt 3 (GC: 2015_02). Überlagerung der Mehrzweckkarte der Stadt Wien mit dem Grundrissplan von Werner Arnold Steinhausen aus

dem Jahr 1710 im Bereich der Elendbastion mit eingetragenen archäologischen Befunden. (Plan: M. Mosser)
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In einem Abstand von ca. 43 m in Richtung Südosten kam

ab einem Meter unter der Straßenoberf läche eine weitere

2,30 m breite Mauer mit einer ähnlichen Ausrichtung zuta-

ge. Die sichtbare Länge betrug 1,65 m, die Höhe 1,75 m.

Im Westen wies sie eine einheitliche Ziegelschale auf (Abb.

2), in der Füllung fanden sich neben Festungsziegeln mit

Formaten von 30–32615–1766–8 cm auch Bruchsteine

in einem Anteil von 20%. Der grauweiße Mörtel war ausge-

sprochen fest. Die Beschaffenheit der Mauer gleicht der

der dokumentierten Reste der Elendbastion im Bereich

der unmittelbar östlich durchgeführten archäologischen

Untersuchungen in der Wipplingerstraße 33 und 35 der

Jahre 2005/2006 und 2008.1

Unmittelbar südlich dieser Mauer waren in ca. 2,70 m Tiefe

spärliche Reste eines ca. 1,50 m breiten Bruchstein-

mauerwerks aus Sandsteinen und wenigen Ziegelfrag-

menten in lockerem grauweißem Mörtel in der westlichen

Profilwand sichtbar, das nur an der stark gestörten Nord-

west-Seite Ziegel mit Fingerstrich und mittelalterlichem

Format (z. B. 2161065,5 cm) aufwies. Etwa 3,30 m süd-

lich dieses Befundes konnte ein ähnliches Bruchstein-

mauerwerk dokumentiert werden, dessen sichtbare

Breite ebenfalls ca. 1,50 m betrug. Diese Mauern dürften

gemeinsam ein Bauwerk gebildet haben. Aufgrund der La-

ge kann angenommen werden, dass es sich um Reste des

sog. Haunoldsturms als einem Bestandteil der mittelalter-

lichen Stadtmauer handelt. Während des Baus der Elendbastion wurde wohl

die nordöstliche Mauer, die außen einen ca. 1 cm starken grauen Verputz auf-

wies, durch eine Ziegelmauer dubliert und der Turm als ein Innenraum weiter

genutzt.2

Unter der Kreuzung mit der Helferstorferstraße traten ebenfalls Mauerreste zu-

tage, die jedoch stark gestört waren. Erkennbar war ein NNW-SSO ausgerich-

tetes Ziegelmauerwerk mit sporadisch vorkommenden Bruchsteinen in sehr

festem hellgrauem Mörtel und einer Ziegelschale im Westen. Diese Mauer

könnte den Hang zum Areal des auf Höhe der Donau gelegenen Arsenals ge-

stützt haben. (H. K./Ch. Ö.)

1 GC: 2005_18 und GC: 2008_04; G.
Reichhalter, Die frühneuzeitlichen Bau- bzw.
Mauerbefunde der Grabungen Wipplingerstra-
ße 33 und 35. In: S. Sakl-Oberthaler et al.,Von
der mittelalterlichen Stadtmauer zur neuzeitli-
chen Festung Wiens. Historisch-archäologi-
sche Auswertung der Grabungen in Wien 1,
Wipplingerstraße 33–35. MSW 9 (Wien 2016)
282–297; 322 f.
2 Zum Haunoldsturm siehe H. Krause in:
Sakl-Oberthaler et al. (Anm. 1) 66 f.

Abb. 2: Künette vor Hohenstaufengasse 12, Ziegelmauerwerk der Elend-

bastion, Blickrichtung Süden. (Foto: H. Krause)
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Weitere Abkürzungen
Abt. Abteilung
ADV Automationsunterstützte, elektronische Datenver-

arbeitung, Informations- und Kommunikations-
technologie

AForsch Archäologische Forschungen
AForschMB Archäologische Forschungen zu den Ausgrabun-

gen auf dem Magdalensberg
Anf. Anfang
Anm. Anmerkung
ann. annähernd
ArchA Archaeologia Austriaca
Av. Avers
B Breite
BAR British Archaeological Reports
BDA Bundesdenkmalamt Österreich
BDm Bodendurchmesser
Bearb. Bearbeiter/in
Bef.-Nr. Befundnummer
BeitrMAÖ Beiträge zur Mittelalterarchäologie in Österreich
bes. besonders
BEV Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen
BH Bezirkshauptstadt
BHBl Burgenländische Heimatblätter
BMAVW Berichte und Mittheilungen des Alterthums-Verei-

nes zu Wien
Bpl. Bauplatz
BS Bodenstück
Bst Bodenstärke
CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch
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FWien Fundort Wien
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GBü Grundbücher
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gebr. gebrannt
gest. gestorben
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HOK Humusoberkante
Hrsg. Herausgeber/in
Hst Henkelstärke
in Vorb. in Vorbereitung
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L Länge
Lit. Literatur
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Mitt. Mitteilung
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pf lege
Mnr. Maßnahmennummer
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MSW Monografien der Stadtarchäologie Wien
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NHM Naturhistorisches Museum Wien
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ÖAI Österreichisches Archäologisches Institut
ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften

Wien
Obj. Objekt
ÖJh Jahreshefte des Österreichischen Archäologischen
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OK Oberkante
ÖNB Österreichische Nationalbibliothek Wien
OÖ Oberösterreich

OREA Institut für Orientalische und Europäische Archäo-
logie der ÖAW

ÖStA Österreichisches Staatsarchiv
ox. oxidierend gebrannt
ÖZKD Österreichische Zeitschrift für Kunst- und Denk-

malpf lege
pers. persönlich
QGW Quellen zur Geschichte der Stadt Wien
r recto
RCRF Rei Cretariae Romane Fautores
RDm Randdurchmesser
red. reduzierend gebrannt
Reg. Imp. Regesta Imperii
rek. rekonstruiert
RLÖ Der römische Limes in Österreich
RS Randstück
Rv. Revers
RZ Römerzeit
S Süd, Süden
sek. sekundär
SFECAG Société Française d’Étude de la Céramique Antique

en Gaule
Sign. Signatur
SoSchrÖAI Sonderschriften des Österreichischen Archäologi-

schen Institutes
St Stärke
T Tiefe
Tab. Tabelle
Taf. Tafel
TS Terra Sigillata
ü. A. über Adria
UK Unterkante
unbek. unbekannt
Univ. Universität
unpubl. unpubliziert
UVP Umweltverträglichkeitsprüfung
V. Viertel
VB Verwaltungsbezirk
VNumKomm Veröffentlichungen der Numismatischen Kommis-

sion
W West,Westen
WA Wien Archäologisch
WAIS Wiener Archivinformationsystem
WAS Wiener Archäologische Studien
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WM Wien Museum
Wr. Null Wiener Null = 156,68 m über Adria
WS Wandstück
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Abbildungsnachweis FWien 19, 2016
Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir um Kon-

taktaufnahme.

Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien (MA 14 – ADV, MA 41 – Stadt-

vermessung) verwendet. Wir danken den KollegInnen für die gute Zusammenarbeit. Für die Drucklegung wurden sämtliche Pläne und Tafeln von L.

Dollhofer, G. Mittermüller und S. Uhlirz nachbearbeitet.

Einband: Wien 3, Rennweg 73,Grubenkomplex der westlichen römischen Hausparzelle, Foto: Stadtarchäologie Wien – S. 2, Foto: MDW/Wilke – S. 7,

Abb. 5,Wien Museum, Inv.-Nr. MV 8865 – S. 7, Abb. 6,Wien Museum, Inv.-Nr. MV 102.514 – S. 17, Abb. 18, Foto: R. Erlach – S. 59, Abb. 3,Wien

Museum, Inv.-Nr. MV 107.126/1 – S. 60, Abb. 4,Wien Museum, Inv.-Nr. MV 107.039 – S. 61, Abb. 5, Foto: S. Felgenhauer-Schmiedt – S. 78, Abb. 3,

Ausschnitt der Karte „Mappa über die dem Löbl. Stifft und Closter Schotten angehorige aufrecht Praittenleerisch und öede dorfschafft Wulzendorf […]“

von Johann Jakob Marinoni von 1727,Wien, Archiv des Schottenstifts, Plansammlung, Alte Sign. 7 – S. 79, Abb. 4, Ausschnitt der Karte „Mappa über

die dem Löbl. Stifft und Closter Schotten angehorige aufrecht Praittenleerisch und öede dorfschafft Wulzendorf […]“ von Johann Jakob Marinoni von

1727,Wien, Archiv des Schottenstifts, Plansammlung, Alte Sign. 7 – S. 81, Abb. 5, Ausschnitt aus den zusammengefügten Gradkartenblättern Zone

12 Colonne XV Section c4 (später 4657-3d) und Zone 13 Colonne XV Section a2 (später 4757/1b), (© BEV 2016, vervielfältigt mit Genehmigung des

BEV – Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen in Wien, N 21032/2016) – S. 83, Abb. 8, Land Niederösterreich 2016 – S. 96, Abb. 3, https://

pixabay.com/en/vulture-salzburg-austria-unterberg-700155/ (28.06. 2016) – S. 100, Abb. 8, Dompfarre Hl. Ägidius, Graz/Diözesanmuseum, Graz,

Foto: IMAREAL, 7000733 – S. 103, Abb. 3, Foto: A. G. Heiss – S. 104, Abb. 4, Foto: B. Cooremans – S. 105, Abb. 5, Foto: A. Stampfler –

S. 105, Abb. 6, B. Sikora-Majewska – S. 147, Abb. 6, Sammlung R. Kunz – S. 151, Abb. 1, Grundrissplan der Stadt Wien von Werner Arnold Stein-

hausen (1710),Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 105.500/1–14 – S. 154, Abb. 1, Grundrissplan der Stadt Wien von Werner Arnold Steinhausen (1710),

Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 105.500/1–14,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 313/1–29, Überreste zweier vor 1529 bestandener

Kirchen – S. 157, Abb. 1,Grundrissplan der Stadt Wien von Werner Arnold Steinhausen (1710),Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 105.500/1–14 – S. 159,

Abb. 1, K. k. Niederösterreichische Fortifikations-Distrikts-Direktion, ÖStA, KA KPS GPA Inland C I a 2, Nr. 2, Bastion XI (1834) – S. 161, Abb. 4, Stadt-

plan von Joseph Anton Nagel (1770–1773),WStLA, KS, Sammelbestand P1 – Pläne und Karten 5/1. Ex. – S. 165, Abb. 1, Grundrissplan der Stadt

Wien von Werner Arnold Steinhausen (1710),Wien Museum, Inv.-Nr. HMW 105.500/1–14.
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